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angeschlossen wird, prüft fort laufend den Zustand der 
Anlage und sendet eine detaillierte Echtzeit-Analyse 
in eine geschützte Cloud.

IoT-Box erkennt Fehler und meldet sie automatisch
Das passiert zum Beispiel, wenn die Aufzughelden-Box 
anormale Funktionsweisen wie unsauberes Bremsen 
oder Mängel an der Türlaufrolle erkennt. Die Aufzug-
helden – zuständig für Betrieb und Wartung der An la g e – 
werden dann automatisch benachrichtigt. Sie koordinieren 
die Wartungen und stimmen Reparaturen ab, bevor es 
zu schwerwiegenderen Betriebsstörungen oder sogar 
einem Ausfall kommt.

Jetzt digitalisieren – aber „richtig“
Für die ersten Schritte der Gebäude-Digitalisierung 
bietet sich die Lösung ganz besonders an, weil durch die 
Zusammenarbeit keine zusätzlichen Kosten entstehen. 
Vodafone hat als „digitalisierungserfahrener“ Techno -
logie-Konzern das Potenzial der Aufzughelden-Lösung 
erkannt und steht dem jungen Unternehmen als Partner 
zur Seite. So lässt sich die Aufzughelden-Box problem los 
in die Digitalisierungsinfrastruktur Gebäude konnek -
ti vi tät 4.0 von Vodafone einbinden.

Mit vernetzten Aufzügen in die Gebäudedigitalisierung starten

Intelligent digitalisieren 

Objekten: Die Technologie kann unabhängig vom Aufzug- 
Hersteller und vom Alter des Aufzugs genutzt werden.

Intelligente Predictive Maintenance beugt Aus-
fällen vor
Die Berliner Aufzughelden, zu deren Team IoT-Entwi-
ckler und Spezialisten für Date Science, Maschinelles 
Lernen sowie Künstliche Intelligenz zählen, sind  
Experten für Predictive Maintenance. Die Idee hinter  
dem smarten Verfahren: Wartungen vor Ort mit wieder-
kehrenden Maßnahmen finden nicht wie im Regelfall 
zweimal pro Jahr statt, sondern nur bei tatsächlichem 
Bedarf. Ermittelt wird der über die Auf zug helden-Box, 
das Herzstück der digitalisierten Aufzugsanlagen. Die 
IoT-Lösung, die an der Steuerungseinheit des Aufzugs 

» Mehr dazu auf:  
https://immobilienwirtschaft.
vodafone.de/aufzughelden/

Viele Immobilienunternehmen zögern bei der  
Digitalisierung ihres Bestands. Verständlich – möchte 
man doch Fehler bei den ersten Schritten vermeiden 
und von Beginn an die richtige Richtung einschlagen. 
Dort, wo vorhanden, bietet ein Aufzug als „überschau-
bares System“ eine hervorragende Möglichkeit, 
erste Erfahrung mit einer ganzheitlich angelegten 
Gebäude digitalisierung zu sammeln.

Den meisten Störungen von Aufzügen lässt sich mit 
regelmäßiger, aber auch kostenintensiver Wartung 
vorbeugen. Effektiver ist die digitale Überwachung 
der Aufzugsanlagen. Möglich wird diese mithilfe des 
Unternehmens Aufzughelden, das Aufzüge smart und 
fit für die Zukunft macht. Wichtig für Besitzer von älteren 
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Im Gespräch mit Stephan Schwarz, Geschäftsführer IEP Wohnen

„Preiswertes Bauen 
für Normalverdiener 
wird zu einer noch 
größeren Heraus-
forderung“

In den vergangenen zwei Jahren hat die Corona-Pandemie sowie die Materialknappheit mit den damit verbun-

denen Preissteigerungen die Baubranche in Atem gehalten. In den letzten Wochen kamen mit dem Krieg in der 

Ukraine, den steigenden Kreditzinsen und dem akuten Personalmangel in vielen Handwerksbetrieben weitere 

Herausforderungen hinzu. Stephan Schwarz, Geschäftsführer der IEP Wohnen aus Leonberg-Höfingen, schildert 

die Lage aus Sicht der Bauträger. 

Herr Schwarz, wo liegen derzeit die größ-

ten Herausforderungen für die Bauträ-

ger-Branche?

Da gibt es leider eine ganze Reihe aufzuzäh-

len. Durch die stetig steigenden Baukosten 

und die Materialknappheit sind Bauvorha-

ben, die ja mit etlichen Monaten Vorlauf 

kalkuliert werden, im wahrsten Sinne des 

Wortes unberechenbar geworden. Immer 

höhere Anforderungen ans Bauen – sei es 

auf Bundes- oder Landesebene – müssen 

ebenso einkalkuliert werden wie der stetig 

wachsende Personalmangel. Außerdem 

führen die nun steigenden Zinsen zu einer 

merklich sinkenden Nachfrage im Bereich 

der „Normalverdiener“. So wird preiswertes 

Bauen für Normalverdiener, was unser Ziel 

ist, zu einer noch größeren Herausforderung.

Was kommt am Markt von diesen 

Schwierigkeiten an?

Interessenten, die auf der Suche nach einer 

Immobilie sind, merken natürlich, dass 

Preise steigen und Finanzierungen teurer 

werden. Auch in der Presse werden die oben 

genannten Probleme zurzeit häufig thema-

tisiert. Leider in einer Art und Weise, die ich 

persönlich eher als Panikmache betrachte. 

Kunden, die bereits bei uns gekauft haben, 

merken nahezu nichts, da wir einen Festpreis 

kalkulieren und garantieren. Preiserhöhun-

gen werden dabei nicht an die Kunden 

weitergegeben, das Risiko tragen wir als 

Bauträger. Unser Anspruch ist es, alles pünkt-

lich und in bester Qualität fertig zu stellen.

Manche Bauträger stellen momentan auf-

grund der Verknappung und Verteuerung 

der Baumaterialien ihre Bautätigkeit ein 

beziehungsweise verschieben Projekte. 

Wie stellen Sie die Materialbeschaffung 

sicher?

Erst einmal möchte ich betonen, dass wir 

weiter bauen. Besonders jetzt wirkt sich 

unsere langjährige Zusammenarbeit mit re-

gionalen Partnern, auf die wir uns verlassen 

können, spürbar positiv aus. Zudem planen 

und disponieren wir sehr frühzeitig, sodass 

die Verfügbarkeit des Materials sichergestellt 

ist. Trotzdem mussten auch wir uns schon 

Gedanken zu alternativen Ausführungen 

oder Materialien machen, um den Bauablauf 

im Zeitplan zu halten.

Sind Immobilien denn noch immer 

eine sichere Geldanlage?

Davon sind wir überzeugt. Die Kreditzin-

sen steigen zwar, sind aber im historischen 

Vergleich immer noch niedrig. Es lohnt sich 

also, sich diese zu sichern, denn durch die 

angekündigte Anhebung des Leitzinses 

der EZB im Juli 2022 werden die Zinsen für 

Immobilienkredite weiter steigen. Außerdem 

unterliegt Geld, das „nur“ auf der Bank liegt, 

in besonderem Maße der Inflation. Der reale 

Wert sinkt also. Bei Neubau-Immobilien 

erwarten wir keinen Preisverfall und sind 

auch überzeugt davon, dass diese weiter 

wertstabil bleiben.

Was sind die Gründe dafür, dass die Preise 

für Neubauimmobilien nicht sinken?

Vor allem bei uns in der Region Stuttgart ist 

der Nachfragedruck sehr groß, das heißt, 

es gibt wenig Angebot bei einer hohen 

Nachfrage. Zum anderen sind Baugrund-

stücke sehr rar, und dadurch teuer. Drittens 

erwarten wir frühestens für 2023, dass die 

Baupreise zumindest stagnieren könnten, 

weil sich hoffentlich auf globaler Ebene die 

Materialknappheit entspannt und regional 

durch einen leichten Rückgang der Bautä-

tigkeit die Personalverfügbarkeit im Hand-

werk verbessert.

Die Abhängigkeit von fossilen Brenn-

stoffen macht aktuell vielen Menschen 

Sorgen. Auf welche Lösungen setzen Sie 

in Ihren Projekten?

Bis 2023 erwarten viele Experten, dass 

sich der Gaspreis vervierfacht. Wir haben 

schon in den letzten Jahren viel Wert auf 

die Unabhängigkeit von fossilen Brenn-

stoffen gelegt und bauen in den meisten 

unserer Neubauten umweltfreundliche 

Heizungssysteme ein. Für neue Projekte 

ist in Baden-Württemberg seit Mai 2022 

zudem die Installation einer Photovoltaik-

anlage zur Pflicht geworden. Dieser Schritt 

macht das Bauen zwar erst einmal teurer, 

genau betrachtet macht es uns aber – bei-

spielsweise bei gleichzeitigem Einsatz von 

Wärmepumpen – unabhängig von fossilen 

Brennstoffen. Außerdem sind wir mit Blick in 

die Zukunft gerade dabei, unsere Bauvorha-

ben noch nachhaltiger auszurichten; da gibt 

es viele Ansatzpunkte. Erste Projekte sind 

bereits in Umsetzung.

Der Wegfall der KfW-Förderung hat 

Anfang des Jahres für Aufregung gesorgt. 

Wie ist da der aktuelle Stand?

Auch uns hat der Wegfall der KfW-För-

derung unerwartet und hart getroffen, 

da wir unseren Kunden den guten KfW 

55-EE-Standard bieten und diesen natür-

lich auch beworben haben. Damit ist ein 

wichtiges Finanzierungsinstrument für 

unsere Kunden weggefallen. Inzwischen 

gibt es zwar eine neue Förderung für den 

KfW 40-Standard, allerdings waren die zur 

Verfügung gestellten Mittel so gering, dass 

Sie bereits nach kurzer Zeit aufgebraucht 

waren. Doch viele unserer Kunden können 

noch andere attraktive Förderungen abru-

fen, so zum Beispiel die Familienförderung 

der Stadt Stuttgart oder des Landes Ba-

den-Württemberg. Mit der Kreissparkasse 

Böblingen haben wir einen guten Partner an 

der Hand, um unsere Kunden bei Finan-

zierung und Förderung optimal beraten zu 

können.

Wie fällt Ihr persönliches Fazit aus?

All die angesprochenen Herausforderungen 

– wie knappes und teures Baumaterial, neue 

und teure Bauauflagen, Handwerkermangel 

und zu wenig Grundstücke – werden ins-

gesamt dazu führen, dass weniger gebaut 

wird und dass sich immer weniger Men-

schen Wohneigentum leisten können. Wer 

also ernsthaft über einen Immobilienkauf 

nachdenkt und die Mittel dazu hat, sollte 

sich schnell entscheiden oder zumindest die 

Machbarkeit prüfen lassen. Günstiger wird 

der Immobilienkauf in Zukunft nicht. 


